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Mittwoch den 29. April.
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Bekanntmachungen.

Kreis-Erſatz-Aushebung.
Die diesjährige Kreis Erſatz Aushebung findet im hieſigen Kreiſe

den 20., 22., 23., 25., 26., 27. und 28. Mai e.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

a) den 20. Mai, früh 6 Uhr, fur die Stadt Merſeburg;
b) den 22. Mai, früh 6 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz;
c) den 23. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben A. bis mit F.
d) den 25. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben G. bis mit L.
e) den 26. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben M. bis mit R.
H den 27. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben S. bis mit Z.

Demgemäß weiſe lich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairflichtigen welche ſich zur Zeit in
ihren ſehen aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich

u geſtellen.wg8 Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall, daß Jndi-

viduen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und deshalb vorher die
nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
uugeachtet nicht geſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet
werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Entſcheidung, die
ſie e Dienſte in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1843 bis letzten December 1848 ge
boren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann. r

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militairpflichtigen
dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu machen daß nach
Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den oberen Verwaltungs Behörden keine Reclamation berückſichtigt werden wird, welche ſich
auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatz Aushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von den Ver
hältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte Kenntniß zu ver
ſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein Militairpflichtiger zur Ernährung einer Familie
zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte.
Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter reſp. Mütter, welche wegen Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung
ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben daß die Recla-
mationen unberückſichtigt gelaſſen werden. J

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig R nd begutachtet bis zum

11. Mai e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen. eDen 7. Tag des Kreis Erſatz Geſchäfts, alſo den 28. Mai e. findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion erſcheinen.

Da während der Kreis Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge um Verſetzung er R Dienſtklaſſe für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

zum II. at E.in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.
Merſeburg den 14. April 1868.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Stralſund und Malmoe.
Vom 1. Mai d. J. ab wird die Poſt Dampfſchiff Verbindung von der Linie Stralſund ſtadt auf die Linie Stralſund-

Malmoe verlegt. Die Fahrten werden von demſelben Zeitpunkte ab in beiden Richtungen bis ult. September täglich ſtattfinden.
Die Ueberfahrt wird unter gewöhnlichen Verhältniſſen in 7 bis 8 Stunden bewirkt.

Das Paſſagiergeld beträgt:
I. Platz 4 Thlr., II. Platz 3 Thlr., Vordeckplatz 1 Thlr. Preuß.; für Tour und Retourbillets, 14 Tage gültig, I. Platz
7 Thlr. und II. Platz 5 Thlr. Preuß., 100 Pfund Reiſegepäck ſind frei.

Die Fracht beträgt:
für ſperrige Güter 15 Sgr., für gewöhnliche (Normal) Güter 10 Sgr. und für weniger werthvolle Güter (Producte 2c.) 5 Sgr. für
je 100 Pfund.



Die Verbindung mit den Eiſenbahnzügen geſtaltet ſich
in der Richtung nach Schweden:

Abgang aus Berlin um 5 Nachmittags,
Ankunft in Stralſund um 12 Uhr Nachts,
Abgang aus Stralſund mit Tagesanbruch,
Ankunft in Malmoe zum Anſchluß an den um 2 Uhr Nachmittags abgehenden Eiſenbahnzug, Ankunft in Stockholm am andern

Nachmittage, in Gothenburg am andern Mittage;
in der Richtung nach Deutſchland

Abgang von Stockholm 6 früh,
Ankunft in Malmoe 1 Nachts,
Abgang aus Malmoe mit Tagesanbruch,
Ankunft in Stralſund gegen Mittag, zum Anſchluß an den um 1 Uhr Nachmittags nach Berlin abgehenden Eilzug, Ankunft

in Berlin um 6 Nachmittags. (Anſchluß an die Courierzüge nach Cöln, London, Paris, Frankfurt a/M., Baſel,
Leipzig, München, Hamburg, Königsberg und St. Petersburg, ſowie an den Schnellzug nach Breslau und Wien.)

Durch die täglichen Fahrten zwiſchen Stralſund und Malmoe wird im Anſchluſſe an die zwiſchen Malmoe und Kopenhagen
courſirenden Dampfſchiffe, zugleich eine günſtige Verbindung mit Dänemark geboten.

Nähere Auskunft ertheilen alle Norddeutſchen Poſt Anſtalten und die nachſtehend benannten Poſt Dampfſchiffs Agenten
Jn Stralſund: Herr Conſul Heinrich Jsrael, in Malmoe: Herr Hans Frijs, in Berlin Herr Hofſpediteur J. A. Fiſcher, Prenzlauerſtraße
Nr. 23/24, Herr Hofſpediteur A. Warmuth, Friedrichſtraße Nr. 94, in Stettin Herren Schreyer und Comp., in Frankfurt a. d. O.
Herren Herrmann und Comp., in Danzig: Herr Ferdinand Prowe, in Königeberg i. Pr.: Herr Carl Friedrich Sturmhöwel, in Bres-
lau: Herren Bülow und Comp., in Magdeburg: Herr W. Matthée, in Cöln: Herren W. Tilmes und Comp., in Düſſeldorf: Herr
Wilhelm Bauer in Elberfeld: Herr J. Weidtmann, in Crefeld: Herr C. Schnabelius, in Leipzig: Herr A. Lieberoth, in Dresden:
Herren Lüder und Tiſcher, in Wien: Herren Svatojanski und Sockl, in Frankfurt a. Main: Herr H. A. Zipf, in Paris: Monsieur
C. F. Dolz, 14 Rue de PEchiquier, in Brüſſel: Monsieur Crooy, 77 Montagne de la Cour.

General-Poſt-Amt.
von Philipsborn.

Berlin, den 18. April 1868.

S We

Anzeige.
Das Militair-Kurhaus in Warmbrunn (geſtiftet als Nationaldank an die Preußiſche Armee und Flotte) wird in dieſer

Saiſon den 15. Mai eröffnet werden.
Laut S. 5. der Statuten können monatlich zehn der das Bad beſuchenden Herren Offiziere in der Anſtalt unter den ſtatuten-

mäßigen Feſtſetzungen Wohnung und Verpflegung finden. Die Anmeldungen dazu werden ergebenſt ſo zeitig als möglich erbeten.
Für unbemittelte Landwehrmänner, Jnvaliden und Veteranen bis zum Unteroffizierſtand einſchließlich aufwärts, welche ſich

im Militairdienſt ein Leiden zugezogen, das den Gebrauch der Bäder nothwendig macht, und für deren Aufnahme nicht mehr die Hohe
Nilitairbehörde durch Ueberweiſung ſorgt, ſind zur Zeit fünfzig Freiſtellen (freie Wohnung, Verpflegung und Badekur), monatlich
zeyn, im Kurhauſe offen. Anmeldungen dafür unter Beifügung eines ärztlichen Atteſtes und einer Requiſition der Königl. Militair- oder
Civil und Communal Behörden mit Beſcheinigung der Mittelloſigkeit ſind möglichſt zeitig, ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Kur, an

das Comité des Militair- Kurhauſes zu Warmbrunn in Berlin, Potsdamer Straße 106 a.
zu richten.

Die gewöhnliche Kurzeit iſt auf 4 Wochen feſtgeſetzt, längere Dauer beſtimmt der dirigirende Arzt der Anſtalt mit Zuſtimmung
des Comités. Berlin, den 10. April 1868.
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Das Comité des Militair-Kurhauſes zu Warmbrunn.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten-

Verſammlung
am Freitag den 1. Mai 1868, Nachmittags 6 Uhr,

Vorlagen:
a) verſchiedene Mieths und Pachtprolongationsgeſuche,

Nachweiſung der Stipendien Verleihungen,
c) Abänderung verſchiedener Etats Poſitionen,

Anlegung und Verrechnung der bei der Stadtkaſſe vorhan-
denen Depoſiten und Aſſervate.

Jn der Nacht vom 19. zum 20. d. M. ſind am Communi-
cationswege von Schladebach nach dem Kötzſchauer Bahnhofe inner
halb der Flur Kötzſchau 40 Stück zehnjährige Kirſchbäume abge-
brochen. Wer den Thäter anzeigt oder Thatſachen angiebt, die zu
ſeiner Entdeckung und Beſtrafung führen, erhält eine Belohnung
von zehn Thalern.

Merſeburg, den 23. April 1868.
Domainen Polizei. Verwaltung Kötzſchau.

Ritter.

Wieſen Verpachtung.
Oberförſterei Schkeuditz, den 26. April 1868.

Es ſollen
I. Donnerſtag den 7. Mai c., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathskeller in Schkeuditz nachſtehende zum Unterforſt Schkeu-
ditz gehörige Wieſen

1) die Heringswieſe von 3 Mrg. 114 QRih.,
2) der große Schkirnefleck von 1 Mrg. 108 QRth.,

II. Freitag den 8. Mai e., Vormittags 11 Uhr,
im Thömsgenſchen Gaſthauſe zu Döllnitz die Rodelandswieſe bei Döll
nitz von 40 Mrg. 9 QRth. in 42 Parzellen auf 6 Jahre im Wege
des Meiſtgebots unter den in den Terminen bekannt zu machenden

Bedingungen verpachtet werden. eZur Verpachtung der Waldgräſereien des Unterforſtes Merſeburg

ſteht Termin auf
Montag den 4. Mai e.,

Vormittags 9 Uhr, in der Bergſchenke für das Wegwitzer Holz,
Vormittags 10 Uhr, für die übrigen Theile des Unterforſtes im

Hoſpitalgarten bei Merſeburg an.
Schkeuditz, den 26. April 1868.

Königliche Oberförſterei.

Auction in Merſeburg. Mittwoch den 29. April e.,
von Vorm. 9 Uhr an, ſollen im Tiemannſchen Gaſthofe vor
hieſigem Gotthardtsthore 7 div. Tiſche, Stühle, 1 Mehlkaſten, 5
SolarölHängelampen, 1 Partie Säcke, ſowie auch 1 Partie Wein-
flaſchen, ferner 2 große noch gute 4 zöllige Wagen mit eiſernen
Achſen, 1 gute ODroſchke u. dergl. m. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 20. April 1868.

e A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Stadtfeld- Verkauf in Merſeburg. Der dem Herrn

Kaufmann Moritz Karlſtein jun. in Annaberg zugehörige, in
hieſiger Stadtflur an der Kötzſchener und Leunger Grenze ſehr
gut gelegene Feldplan von ca. 27 Morgen II. Klaſſe ſoll

Sonnabend den 2. Mai C., Nachmittags 3 Uhr,
in der Bleierſchen Reſtauration zum Feldſchlößchen meiſtbietend
und zwar in einzelnen Parzellen von 1 und 3 Morgen unter
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 23. April 1868.
J. A.: Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Der Beſitzer eines in der großen Rittergaſſe hierſelbſt belegenen
Hauſes, worin 3 Stuben, 5 Kammern, ein Waſchhaus und ein
Keller ſich befinden, beabſichtigt, daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen.
In ſeinem Auftrage mache ich dies mit dem Bemerken bekannt, daß
die Verkaufsbedingungen bei mir zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 25. April 1868.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Thüringiſche GEiſenbahn.
Mittwoch den 29. d. M., von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

auf hieſigem Bahnhofe 7 Ladungen Kötzſchauer Braunkohle gegen
ſofort. baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Güterexpedition.
Peſtel.

Sehr ſchöne Saamen und Speiſekartoffeln ſind zu haben bei
Hempel im Arm.

E 2 fett eſchweine ſind zu verkaufen Markt Nr. 75.

in be
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ndern

empfiehlt

Billig zu verkaufen iſt wegen Wegzugs ein faſt neuer, ſehrſchöner Concert Flügel aus der Fabrik von Jrmler in Leipzig. Das
Nähere iſt zu erfragen beim Herrn Organiſten Ratſch, Enten-
plan Nr. 213.

Saamen- Wicken ſind noch billig zu verkaufen bei
Schmeißer, Bahnhof Dürrenberg.

Jrn den Leunaiſchen Scheunen iſt eine Scheune zu verkaufen
oder zu verpachten bei E. Tiemann sen.
Bisenit-Kartoffeln,

zum Saamen vorzüglich ſchön, hat noch abzulaſſen
Heinr. Schultze jum., Entenplan.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe in der Burgſtraße Nr. 221 iſt die erſte und

zweite Etage mit allem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen, und
Johanni oder Michaeli zu beziehen.

in der Rittergaſſe eine ganz ſeparat gelegene Wohnung mit allem
Ebenſo iſt in meinem Hauſe

Heinr. Schultze jun.,Zubehör zu vermiethen.
Entenplan.

V.ermiethung.
Jn meinem mir zugehörigen Hauſe Hältergaſſe Nr. 656. ſind

vier Logis zu vermiethen und können zwei ſofort und zwei den 1.
Juli 1868 bezogen werden.

Merſeburg, den 28. April 1868.
Wilhelm Tänzer, Schmiedemeiſter.

Eine ausmöblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen. Auch ſind
ein Paar Läuferſchweine zu verkaufen Oberaltenburg 832.
Ein Logis, aus 5 Stuben, 8 Kammern, Küche, Boden, Keller

und Torfſtall beſtehend, iſt in meinem Hauſe zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

C. Teichmann, Unteraltenburg Nr. 755.
Eine freundliche Schlafſtelle iſt ſogleich zu vermiethen große
Rittergaſſe Nr. 177. parterre.
rn meinem neu erbauten Hauſe, Neumarkt 863., ſind noch
Logis zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Auch kann ein
Lehrling ſogleich in die Lehre treten bei A. Voigt, Glaſermeiſter.

Eine Wieſe von 22 Morgen hat zu verpachten A. Voigt.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis 2. Etage vorn heraus iſt von jetzt ab zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen. Näheres L. A. Weddy, Markt Nr. 24.
Blühende, großblumige Stüefmütterchen empfiehlt

Bernhard Voigt,
Handelsgärtner.

Engl. Portl. Cement und GyPs in friſcher Waare
R. Bergmann am Markt.

Rosshaare, Werg und Gurte zum Polſtern em

pfiehlt Bergmann.Wanzentocdl in Flaſchen 2 und 5 Sgr. empfiehlt
R. Bergmann.

Heringe à Stück 5, 7 und 8 Pf. empfiehlt
R. Bergmann am Markt.

Wollne gewirkte Herrenröcke
à St. J Fr. 25 2 Mr. S S.ſehr dauerhaft, vorzüglich practiſch als Arbeits-, Haus, Comtoir-
Garten und dergl. Röcke, halten fortwährend am Lager

Merſeburg. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.
A. Henckel, Oelgrube.

Handlklungs- Anzeige.
Selterser- Soda- Wasser

in bekannter guter und kräftigſter Qualität
S en pro 1 Thlr.

excl. Gllas, frei ins Haus geliefert, bei
Heinr. Schutze jun.,

Entenplan.

Prima 1866. brabanter Sardellen à Pfd.
6 Sgr., 6 Pfd. pro 1 Thlr., in Ankern billigſt bei

Heinr. Schultze jum.
Heringe,

vorzüglich fetter Fiſch, à Schock 1 Thlr., in Wonmnenm billigſt

bei Heinr. Schultze junm.,Entenplan.

Asphalt-Dachpappe
die QRuthe 2 Thlr. empfiehlt die Fabrik vonbe 3 e Leykum S& COo.,

Brandenburg a/H.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Den am I. Mai e. fälligen Dividendeschein

der Thüringischen Disenbahn-Actien Nr. 20.
löse ich im Auftrage der Direction mit 8 Thlr.
15 Sgr. Kostenfrei ein,

Merseburg, den 24. April 1868.
Louis Aehender, Burgstrasse 215.

Champagner aus der Fabrik von Neuhaus offerirt
à Fl. 22 und 25 Sgr. Freiburger Champagner
à Fl. 25 Sgr, Fl. 12 Sgr.

C. Teichmann, Unteraltenburg 755.

an Zeit und Geld.
Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zeitungen zu

inſeriren beabſichtigt, der wende ſich an die Zeitungs-Annon-
cen- Expedition von Rudolf Mosse, Berlin, Frie-
drichsſtr. 60. Durch dieſes Jnſtitut werden bekanntlich
Annoncen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen ohne Preiser-
höhung, ohne Porto oder Proviſionsanrechnung prompt expe-
dirt. Belag über jedes Jnſerat. Compl. Jnſertionstarif pro
1868 gritis und franco

Friſches Nöſſener Lichtebier iſt Freitag in der Oelgrube

zu haben. C. Zeh.Echten Harz Waldmeister in friſcher Sendung,
Naumb. Weiss wein à Quart 6 Sgr.,
Maitranlc à Flaſche 77 Sgr.

empfing und empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
Magdeburger Sauerkohl

empfiehlt Guſtav Elbe.Varben in allen Sorten, gerieben und ungerieben, ſowie
alle Sorten Lacke, Virnisse und Pinsel empfiehlt

L. A. Weddy.
Aetznatron zum sSeifekochen empfiehlt

L. A. Weddy.
Geſpaltenes Stuhlrohr in 4 Nummern zu billigen Preiſen

empfiehlt L. A. Weddy.Schwämme, BRürsten, Bäümstein, ſowie alle
Drogunerie- Waaren, empfiehlt

L. A. Weddy.
Feinſten weißen Candis, beſtes Reizmittel zum baldigen

Schwärmen der Bienen, ſehr billig, bei
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Röſener Mutterlaugen-Padeſaſßz
von ärztlichen Notabilitäten in weiten Kreiſen empfohlen aus der
ſeit Jahren bekannten, ſeit Kurzem in unſere Hände übergegangenen
Fabrik des Herrn F. Heur, empfehlen bei Beginn der Badeſaiſon in
großen und kleinen Gebinden von Etr. ab

Chemiſche Fabrik auf der Saline Dürrenberg.
Richter S Sältzer.

Chignons, Haarlocken, Scheitel, Locken,
Flechten u. div. andere Haararbeiten wer-
den schnell und sauber gefertigt von

Marke unt. Braubausgaſſe Nr. 236.
----0--W eGegen FIottenschaden werden Pelz- und Wollen-

wanren zur Aufbewahrung angenommen und gegen Feuersge-
fahr verſichert bei

Ferdinand Städter, Kürſchnermſtr.,
Burgſtraße 292.

Seit unſerer letzten Bekanntmachung in Nr. 30. d. Bl. ſind
zum Ankauf von Saatgut für kleinere bäuerliche Wirthe
Oſtpreuſens ferner bei uns eingegangen

von der Gem. Peißen 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., von Hrn. Ludwig
Fiedler in Wölkau 2 Thlr., in Summa 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
und iſt dieſer Betrag heute von uns an die landwirthſchaftliche
Centralhalle in Königsberg abgeſandt worden, ſo daß bis jetzt
zuſammen 276 Thlr. eingegangen und abgeführt ſind.
Jndem wir den verehrlichen Gebern unſern Dank ſagen, bemerken

wir zugleich daß Hr. Magiſtrats- Aſſeſſor Stollberg hier auch ferner
zur Annahme von Gaben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 27. April 1868.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Jordan.
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Don Umnpiancg der es W anren Z.
hierdarch ergebene an.

Magdeburgi Grundkapital: drei Millionen Thaler, N
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind,

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent. Ein
chädigungs Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; die prompte Erfüllungg gen
ieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfang und durch das Grundkapital der Geſellſchaft verbürgt. beat

Seit ihrem vierzehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 413,736 Verſicherungen abgeſchloſſen und 4,814,203 Thaler Entſchädi- bezi

gung gezahlt. Die Verſicherungs Summe im Jahre 1867 betrug 46,968,664 Thlr. geſa
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs Anträge gern entgegen und wird jede weitere Auskunft bereitwilligſt

ertheilen. Merſeburg, den 27. April 1868. glieC. Heyne, welAgent der Magdeburgiſchen Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, ſpät
e e zugleich Agenk der Magdeburger Feuerverſicherungs geſellſchaft. äue

Die Perliniſche Lebens -VPerſicherungs Geſeuſchaft, ertb
gegründet im Jahre 1836, angeine der älteſten deutſchen Geſellſchaften, ſchließt unter den vortheilhafteſten Bedingungen Verſicherungen von 100 20.000 Thalern nach herz

billigen Prämienſätzen, mit oder ohne Anſpruch auf Gewinn Antheil. Dieſelbe beanſprucht in keinem Fall Nachſchüſſe von ihren Ver-
ficherten und zahlt die fällig werdenden Sterbe-Capitalien ſtets in prompteſter Weiſe. d

Durch einen mit dem General PoſtAmt zu Berlin im September v. J. abgeſchloſſenen
Vertrag iſt ſämmtlichen Poſt Unterbeamten des Norddeutſchen Bundes der Eintritt in die
Berliniſche LebensVerſicherungs Geſellſchaft unter weiteren beſonderen Vortheilen geſtattet. anz

Ausführliche Programme und Rechnungsberichte werden vom Unterzeichneten, ſowie von allen Agenten der Geſellſchaft ausgegeben.

Merſeburg, den 15. April 1868.
C. W. Klingebeil,

Agent der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Jn Lauchſtädt beim Secretair A. Gutke.

Lützen Kaufmann Herm. Trommsdorf.
Schkeuditz Kaufmann Carl Friedr. Ruhl.

Ach ülckel fen. in Halle a.Mein Magen für feinen amen Part- befindet ſich jetzt Leipziger Straße Nr. 7. im neuge-
bauten Hauſe, I Treppe hoch, dem alten Local ſchräg über.

e h r r t e pe 7 r vSächsisch T'hüringische Actien- Gesellschaft für Braunkohlen-Ver- re
werthung zu lIHalle afs. TDie diesjährige ordentliche General Verſammlung unſerer Actionaire iſt von uns auf an

Sonnabend den 23. Mai Vormittags 10 Uhr, zig
im Saale des Hotels zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumt.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: wü1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1867. ter2) Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1866.

3) Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1867. De4) Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes an Stelle der ſtatutengemäßig ausſcheidenden Herren H

Regierungsrath Lentz zu Merſeburg und rBanquier und Eiſenbahn Director M. S. Meyer zu Magdeburg.
Jn Bezug auf die Zutritts Berechtigung Stimmfähigkeit und den Legitimationspunkt verweiſen wir auf die Vorſchriften der nal

88. 26. und 27. unſeres Geſellſchaftsſtatuts. erdDie Eintrittskarten ſind innerhalb der letzten drei Tage vor der GeneralVerſammlung auf unſerem Geſchäftsbüreau hierſelbſt, gel
Brüderſtraße 16., in Empfang zu nehmen, woſelbſt auch von heute ab der Geſchäftsbericht pro 1867 ausgegeben wird.

Halle a S den 25 April 1666 Der Verwaltungsrath. wiNächſten Sonntag, als den 3. Mai, bin ich im Der Verein der alten Krieger hierſelbſt beabſichtigt den 55. un
Hotel zur Sonne in Merſeburg von 7 12 Uhr Jahrestag der Schlacht bei Großgörſchen, mit welcher die glorreichen Er
zu ſprechen. C. Maun. Kämpfe der Befreiungskriege 1813 bis 1815 eröffnet wurden am in
Die erſteerſte General Verſammlung des Thüring. Reiter vächſten Sonntag den 3. Mai durch ein Tanzvergnügen im Local die

Vereins, behufs Wahl des Directoriums, findet am Freitag des Riſchgartens zu feiern und ladet dazu alle, dem Verein nicht an liel
den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr, im „Goldenen Arm“ zu gehörenden Kriegskameraden, ſowie die Chargirten vom Militair ganz au

Merſeburg ſtatt. ergebenſt ein. vrſ s ſt von Rauch, Zimmermann Anfang Abends 8 Uhr. G
Major. auf Lochau. Merſeburg, den 27. April 1 O mire as Directorium. baRiſchgarten. e J V. Küngebeil, orrhauptmann.

Donnerstag den 30. d. J ſt de 9 Uhr ab friſchen Einen Burſchen ſucht in die r zu nehmen
Speckkuchen wozu ergebenſt einlade r. Kö e, Sattlermeiſter.g Otto Möllnitz. Merſeburg, den 27. April 1868. sſch ſten

(Hierzu eine Beilage.) die
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Peilage zum 35. Stück des Merſeburger Rreisblalls 1868.

Jubelfeſt der Schulpforte am 22./23. Mai e.
Alte Pförtner, welche ſich betheiligen wollen, bitte ich, ihre

Namen mir ſchleunigſt anzuzeigen da event. eine Feſthalle gebaut
werden ſoll.

Merſeburg den 27. April 1868.
Knauth, KreisgerichtsRath.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Es iſt uns von dem Krieger Verein zu Naumburg a/S. eine

Einladung auf den 3. Mai e. zugegangen, an welchem Tage der
genannte Verein die Einweihung ſeiner Fahne feſtlich zu begehen
beabſichtigt. Es haben 16 Krieger Vereine aus dem Regierungs
bezirk Merſeburg ihre Betheiligung an dieſer Feierlichkeit bereits zu

eſagt.aeſ Sewir nehmen hiexaus Veranlaſſung, dies zur Kenntniß der Mit-

glieder des Vereins zu bringen und erſuchen diejenigen Kameraden,
welche ſich an dem ſchönen Feſte zu betheiligen wünſchen, ihre Namen
in der bei dem Vereins Rendanten Werz ausliegenden Liſte bis
ſpäteſtens Mittwoch den 29. d. M. einzeichnen zu wollen.
Auch wird an dieſer Stelle jede auf dieſes Feſt bezügliche Auskunft
ertheilt.

Kameraden der Stadt und Umgegend, welche dem Verein nicht
angehören und ſich zu genanntem Zweck uns anſchließen wollen, ſind
herzlich willkommen und bitten wir dieſelben, ſich am

Sonntag den 3. Maf c., Morgens,
ur gemeinſamen Abfahrt mit dem 5 Uhr 41 Minuten abgehenden
uge auf hieſigem Bahnhofe ſammeln zu wollen.

Das Feſt- Programm liegt an obengenanntem Orte zur Einſicht aus.
Die Mitglieder haben dabei die Feſtbinden und Decorationen

anzulegen. Merſeburg, den 23. April 1868.
Das Directorium

des Merſeburger LandwehrVereins.

Geastheof er Eimel.
Heute Mittwoch Salzknochen mit Meer-

rettig und friſcher Anſtich Coburger

s A. Trautſch.Gute Tiſchler (Abputzer), die auf Poliren einge

nende Beſchäftigung.
richtet ſind, ſinden dauernde loh-

Antritt kann ſofort erfolgen.
Pianofortefabrik von

e Hölling Spangenberg, Zeitz.
Zu pachten geſucht wird eine Wald und Feldjagd in möglichſt

zroßem Umfange in der Nähe Leipzigs, jedoch im Preußiſchen. Ge
ällige Offerten mit Preisangabe sub BI. G. 500. bittet man

an die Annoncen Expedition der Herren Sachſe Co. in Leip

zig zu richten. J SEine Frau wünſcht im Nähen und Plätten Beſchäftigung. Auch
wünſcht dieſelbe ein Kind in die Ziehe zu nehmen. Näheres Sei-
tenbeutel Nr. 644. parterre.
Ein Bund Schlüſſel verſchiedener Größe iſt gefunden worden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelben in Emfang nehmen

Hütergaſſe 369.
Dank.

Herzlichen Dank für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil
m 5Wwrr

nahme bei der am 19. d. M. zu Kleinſchkorlopp ſtattgefundenen Be
erdigung meiner im blühendſten Lebensalter als hoffnungsreiche heiß
geliebte Braut dahingeſchiedene theure gute Tochter, Jungfrau Friede-
rike Kolditz. Meinen tiefgefühlteſten Dank namentlich Herrn Gaſt
wirth Müller und Frau daſelbſt für die unermüdete treue Wartung
und Pflege der ſelig Heimgekehrten in den letzten Stunden ihres
Erdenlebens. Dank auch dem dortigen Herrn Paſtor für die mir
in's Herz geſprochenen Troſtesworte, ſowie dem Herrn Cantor für
die erhebenden Trauergeſänge. Jnſonderheit auch großen Dank den
lieben Jungfrauen und Jünglingen der Gemeinde Schkorlopp und
aus den umliegenden Ortſchaften welche den Sarg ſo reich mit
Blumen geziert und eine Thräne der Liebe und Freundſchaft auf das
Grab der Frühverklärten geweint haben. Endlich Dank Allen, die
mit ſtiller Wehmuth dem Sarge in ſo großer Anzahl folgten. Der
barmherzige Gott wolle von einem Jeden einen derartigen Schmerz
in Gnaden fern halten.
Dürrenberg, den 23. April 1868.

Karl Kolditz, als Vater.
Guſtav Mank, als Bräutigam.

Dem Färber H. Trinius ſagen wir unſern herzlichen Dank für
die Rettung unſerer Tochter aus der Geiſel.

Thieme nebſt Frau. welche ſich auf Plouerne

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Sergeant und Quartiermſtr, bei der 4. Escadr.

Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Ruprecht eine Tochter. Geſtorben: die
Ehefrau des Rittmeiſters vom Königl. 13. Drag. Reg. von Gotſch, 32 J. 11 M.
alt, an Herzſchlag

Stadt. Geboren: dem Handarb. Jliſch ein Sohn dem Gerbergeſellen
Hirſemann ein Sohn dem Zimmermann Huth ein Sohn dem Nagelſchmiedemſtr.
Wagner ein Sohn dem Bürg. und Kurzwaarenhändler Hörning ein Sohn
Getrauet: ter Gaſthofsbeſitzer A. Renke in Freiburg a/U. mit Jgir. F. Aron
der Schenkwirth C. G. Bloßfeld mit Jgfr. E E. Hauptmann der Zimmergefell E. W,
H. Kops mit J, E. W. Rantzſch. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Buch
halters Horſch, 3 W. alt, an der Zellgewebeentzündung die jüngſte Tochter des
Schuhmachermſtrs. Zahn, 4 W. alt an Krämpfen die nachgel. Wittwe des Kgl.
Reg. Secr. Damaſchke, 71 J. alt, an Altersſchwäche der Handarb. Herfurth, 68 J.
7 M. alt, an Altersſchäche die jüngſte Tochter des Bürg. und Kaufmanns Werßenborn,
7 W. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Bürg. und Schmiedemſtr. Schallert,
4 W. alt, an Krämpfen; die unehel. Tochter der led. Bielig, 9 W. alt, an Krämpfen,

Donnerſtag, Nachmittag 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesacker
kirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getrauet: der Maurer Jggeſ. Bielig mit Jgfr. M. D. Köthe
in Venenien. Geſtorben: der jüngſte Zwillingsſohn des Handelsmanns
Ahnert in Venenien, 1 M. 19 T. alt an Krämpfen die Wittwe des Schäfers
Herling, 73 J. 10 M alt, an Altersſchwäche-

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Daßdorf ein Sohn dem Schuh-
machermſtr. C. W. Gerſtäcker ein Sohn. Getrauet: der Papiermacher Salzer
mit H. E. Eibig der Maurergeſ. Schrepper mit Jfr. Ch. Th. Bohndorf. Ge
ſtorben: die jüngſte Tochter des Königl. SteueramtsAſſiſtenten Bübing, 10 W.
alt, an Krämpfen.

c

Wohl kein Nahrungsmittel iſt dem Geſunden wie Reconvales-
centen zuträglicher, als eine reine, unverfälſchte Chocolade übertrifft
doch eine Taſſe guter Chocolade bei weitem die beſte Bouillon am
Gehalte des poſitiven Nahrungsſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe
findet jedoch ſo vielſeitig eine Untermiſchung der Waare Statt, daß
eine garantirt reine Qualität zur Seltenheit geworden iſt. Um ſo mehr
verdient zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden, daß der
Dampf-Choceoladen- Fabrik von Franz Stollwerck in
Köln a. Rh., welche zu den bedeutendſten des Zollvereins zählt,
äuf der Pariſer Welt Ausſtellung für Reellität, vorzügliche Qualität
und Billigkeit ihrer Chocoladen die Preis Medaille zuerkannt wurde.
Dieſe Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als die ertheilte die einzige
Medaille iſt, welche in der Branche auf ganz Preußen fällt! Die
Fabrik verdankt dem Princip: nur durchaus reine Waare an den
Markt zu bringen ihren verbreiteten Ruf. Jedes größere Geſchäft
ſollte es ſich zur Pflicht machen, ſeine Kundſchaft mit dieſem Producte
zu verſehen.

Merſeburger Nachrichten.
Am 22. d. M., fruüh 5 Uhr, iſt die 17 jährige unverehel. H.

von hier, in total bewußtloſem Zuſtande, zum großen Theil ent
kleidet und mit feſt verbundenem Munde an der Hinterthür ihres elter
lichen Gehöftes auf hieſigem Altenburger Damme, gefunden worden.
Die Kleidungsſtücke haben in geringer Entfernung von ihr gelegen,
während das Verbinden des Mundes mit einem ihr gehörigen rothen
Shäwlchen, in welches Gras und Erde gewickelt geweſen, geſchehen
iſt. Eine Beraubung hat ebenſowenig als eine ſonſtige verbrecheriſche
Handlung an dem Mädchen ſtattgefunden. Dieſelbe iſt am 21. d.
Abends 9 Uhr von Halle und zwar angeblich krank aus ihrem Dienſte
hierher gegangen. Bei Ammendorf geſellt ſich ein wohlgekleideter
Mann, der ebenfalls nach Merſeburg zu gehen vorgegeben hat, zu
ihr und begleitet dieſelbe ohne viel zu reden bis hinter das Wendtſche
Chauſſeehaus, hier erhält ſie von ihrem Begleiter einen Schlag vor
die Bruſt, taumelt in den Chauſſeegraben, kommt auf wenig Mo
mente wieder zu ſich, fühlt, daß ihr Mund geknebelt und ihre Augen
verbunden ſind. Matt und kraftlos weiß ſie nur, daß ein Fortbe
wegen, anſcheinend Schieben, mit ihr vorgenommen und ſchließlich
das Augentuch gelöſt worden iſt. Sie behauptet, daß eine lange
Ohnmacht ſie umfangen habe. Trotz der ſtattgehabten Dunkelheit
beſchreibt ſie ihren Begleiter, der angegeben hat, aus einem Städt-
chen bei Halle gebürtig zu ſein, ziemlich genau.

Am 26. Nachts fand zwiſchen Militair und Civiliſten auf dem
Kinderplatze und vor dem Thüringer Hofe eine blutige Schlägerei
ſtatt. Auf beiden Seiten haben nicht unerhebliche Verletzungen ſtatt-
gefunden. Die während des Kampfes dazwiſchen tretenden Polizei
beamten haben nur durch Entfernung der in der Minderzahl vor
handenen Militairperſonen die Ruhe herſtellen können. Die als Schlä
ger und Ruheſtörer berüchtigten und anſcheinend ſchuldigen Civiliſten
werden zur Verantwortung gezogen.

Schloß Plouerneck.
Erzählung nach Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Fortſetzung

Plötzlich ſtieß der Knabe einen unterdrückten Schrei aus und
ſtürzte mit den Worten: „Sie ſind da! Sie kommen!“ zu ſeiner
Mutter.

Frau von Treſeguidy ſah in der That einige dunkle Geſtalten
zu bewegten.



„Ste find es! wit müſſen Sie benachrichtigen rief ſie.
Raoul welcher an der Thür ſtehen geblieben war, ſtieß einen

zweiten Schrei aus; aber diesmal rief ihn die Furcht hervor.
„Es kommen zwei die J herauf! Sie kommen hierher
Es war ein ſchrecklicher Augenblick. Um keinen Verdacht zu

erregen, ſetzte ſich die unglückliche Gräfin raſch zum Feuer und ſuchte
ruhig zu erſcheinen. Raoul begann mit vollkommenen Verſtändniß
ſeiner Rolle im Zimmer umher zu ſpielen.

Der Marquis trat alsbald mit dem Republikaner ein. Er
warf einen fragenden Blick auf ſeine Schwiegertochter, um aus ihren
Geſichtszügen das in ſeiner Abwesenheit etwa vorgefallene zu er-
rathen. Aber die niedergeſchlagenen Augen der jungen Frau ver
riethen nicht das Geringſte.

„Bürgerin,“ ſagte Rignard mit lebhafter Stimme zur Gräfin,
„wir haben das ganze Haus durchſucht, vom Boden bis zum Keller.
Es bleibt mir nur noch ein Einblick in Dein Zimmer übrig.“

Raoul blickte mit Erſtaunen und Zorn auf den Unverſchämten,
welcher ſeine Mutter mit „Du“ anzureden wagte.

„Was iſt denn dies fuhr der Republikaner fort, indem er die
Thür eines benachbarten Zimmers öffnete. „Fürwahr! ein hübſches
Gemach. Meiner Treu! Jch werde hier bis zu meiner Abreiſe
ſchlafen. Man foll mir hier mein Bett aufſchlagen.“

„Es iſt mein Zimmer, mein Herr!“ entgegnete die Gräfin.
Waährend jener ein anderes dunkeles Gemach, eine mit allerlei
Kleidern und Papieren angefüllte Art von Garderobe durchſuchte,

war Raoul leiſe zum Fenſter geſchlichen. Durch die mit Reiffroſt
überzogenen Scheiben erblickte er mit Schrecken ſeinen Vater, feinen
Onkel und Janeken in einer Entfernung von kaum 20 Schritten auf
das Schloß zukommen. Es war ein Glück, daß ſie ſich auf der dem
Haupteingange gegenüberliegenden Seite näherten, denn jenen hielt
eine Schildwache beſetzt. Das Fenſter öffnen und rufen: „Rettet
Euch!“ war eine zu gefährliche Sache und ebenſo wenig konnte Raoul
in Gegenwart des Republikaners ſeine Mutter oder ſeinen Großvater
benachrichtigen. Das arme Kind, welchem der Himmel in dieſer ge
fahrvöllen h eine wunderbare Geiſtesgegenwart verlieh, verlor
V keinen Augenblick ſeine Faſſung. Es erinnerte ſich, daß die

efährten Rignards in die Küche geführt ſeien und daß ſie ſich
dort wahrſcheinlich betrunken hätten denn man hörte ihre zügellofen
Lieder herüberklingen, Raoul hofft alſo, daß Janeken in's Schloß
gelangen könnte, ohne die Aufmerkſamkeit jener Trunkenen zu erregen.

Aber mein Vater wird gleich hier eintreten. ſagte er zu ſich.
Und er hatte ſich leider nicht getäuſcht. Die Thür öffnete ſich. Die
Herren von Treſeguidy erſchienen Janeken folgte. Letzterer öffnete
ſchon den Mund, um zu ſprechen, als das Kind raſch auf ſeinen
Vater und auf ſeinen Onkel zuſtürzte und ſie in das dunkele Ge-
mach drängte, welches der Republikaner ſoeben erlaſſen hatte.
Was war das hier für ein Geräuſch?“ fragte der mißtrauiſche

Rignard, welcher plötzlich aus dem benachbarten Zimmer trat.
zaneken ſtand noch auf der Schwelle, unbeweglich und ſtumm,
W u Bild des Schweigens. Ravul warf ſich in ſeine Arme

und riefAch Guten Tag, Janeken! was haſt Du mir aus Breſt mit
gebracht

Was ich Dir aus Breſt mitbringe, Raoul? Meiner Treu! Jch
bringe einen tüchtigen Appetit, einen heftigen Durſt und zerſchlagene
Glieder mit zurück.“

Der Marguts und die Gräfin vergingen vor Unruhe. Erſterer
hatte noch nichts von der Ankunft ſeiner Söhne erfähren; der An
lick Janekens ſetzte ihn in Verwirrung. Frau von Treſeguidy ſelbſt
wußte nicht, was ſie der Klugheit eines zwölfjährigen Kindes zu
danken hatte. Waren ihr Gemahl und Srhwager ſchon Gefangene
der Republikaner? Waren ſie aus eigener Klugheit draußen geblieben
oder befanden ſie ſich in dieſem Augenblicke vor der Thür, bereit
einzutreten und ſo ihre geächteten »Häupter dem Beile zu überliefern
Schreckliche Ungewißheit!

Der Republikaner näherte ſich Janeken und indem er ihn vom
Kopf bis zu den Füßen mit mißtrauiſchen Blicken maß, ſagte er:

„Du kfommſt von Breſt? Was wollteſt Du in der Stadt
„Jch werde Euch das nach dem Abendeſſen erzählen antwor-

tete der Fiſcher im gleichmüthigſten Tone. „Wenn ich vorher den
Mund öffne, ſo wird das nur geſchehen, um etwas Nahrhafteres
als den Rauch dieſer Kammer hineinzubefördern.“

Nun gut ſagte Rignard, welcher ſich mit der Hoffnung
ſchmeichelte, mit Hülfe einiger Flaſchen Wein hinter das Geheimniß
des Fiſchers zu kommen, „gut, ich will an deiner Mahlzeit Theil
nehmen, denn ich komme ebenfalls von Breſt.“

Die beiden Männer verließen das Gemach, der eine ſtolz auf
ſeine Macht, deren er ſich nath Willkür bediente, der andere voll Ver
trauen auf die Güte Gottes und die Eingebungen, welche er von

ſeiner Anhänglichkeit an die Familie des Marquis erwartete.
Raoul wartete noch einige Augenblicke, dann ſagte er zu ſeiner
Mutter: „Sie ſind da!“ Zugleich öffnete ſich die Thür des Gemaches
und die ganze Familie fand ſich vereint.

nahm einen rühigen Ton an.

Es würde ſchwer ſein, die Gemüthsbewegungen zu ſchildern, mit
welchen dieſe durch die Liebe ſo innig verbundenen Menſchen ange
ſichts der großen Gefahr, welche ihre Häupter bedrohte, ſich wieder
ſahen. Die Feder verſagt die Darſtellung ſolcher Scenen. Nachdem
der Graf von Treſeguidy ſeinen Vater und ſeine Gemahlin umarmt
hatte, erzählte er, daß mehrere Reiter ſie bis zum Dorfe la Trinité
verfolgt hätten und daß ſie nur dadurch ihren Feinden entgangen
ſeien, daß ſie ſo tief als möglich in den Wald eingedrungen, deſſen
r Pfade ihnen ja bekannt ſeien. Eine Viertelſtunde vom

eiche zu Trevourgat hatten ſie den treuen Janeken getroffen, und zu
Plouerneck angelangt, waren ſie durch eine Hinterpforte, deren Schlüſſel
der Fiſcher mit ſich führte, in Schloß gekommen.

Die ſpäte Stunde ihrer Ankunft und mehr noch die Gefahren
der letzten Tage hatten ſie dieſe Vorſichtsmaßregel ergreifen laſſen.
Deßhalb hatten ſie ſich auch zuerſt zum Gemache der Gräfin begeben,
da ſie ſo vermieden, gehört zu werden ohne jedoch im mindeſten
die Gefahr, in welche ſie ſich wagten, zu ahnen. Und der kleine
Raoul hatte ſie gerettet! Die Gräfin drückte das Kind mit Liebe an
ihre Bruſt.

„Aber was wollt Jhr anfangen ſagte der Marquis. „In
dem Cabinette hier könnt Jhr nicht bleiben. Jener Menſch kann
jeden Augenblick dort eintreten, oder er kann auch vor ſeinem Fort
gehen noch einmal alle Zimmer durchſuchen. Und wann wird
er fortgehen Ein unwillkürliches Geräuſch von Euch kann
ſeinen Verdacht erregen. Bedenkt, daß Euch in der Nacht nur eine
nicht gar zu dicke Mauer von ihm trennt. Er kann, wenn Jhr
ſchlaft, das Geräuſch Eurer Athemzüge hören, denn er ſchläft hier
in dem Zimmer daneben. Eilt daher fort!

Die Gräfin wurde bleich vor Schrecken. „O mein Gott!“ ſagte
ſie, „wohin ſollen ſie gehen? Jſt es nicht ein Wunder, daß ſie
bis hierher gekommen Und werden ſie jetzt, wo jener Menſch ſich
unten befindet, noch einmal ungehört und ungeſehen durch das
Schloß gehen können

„Sie hat Recht, Vater ſagte der Graf. „Und geſetzt auch,
daß wir, ohne daß man uns hörte, die Treppe hinabgelangten, ſo
werden die Blauen doch, um uns zu fangen, alle Wälder um Plouer-
neck niederhauen. Wir werden die heutige Nacht ohne Schlaf in
dem Cabinette werbringen. Das kann uns vielleicht noch wrettan

Der Marquis rieth nichts deſtoweniger zur Flucht. Aber wäh
rend man noch in dieſer ſchrecklichen Unſchlüſſigkeit ſchwänkte, glaubte

die Gräfin, deren Organe die Furcht wunderbar geſchärft batte, im
Flur die leiſen Schritte eines Menſchen zu vornehmen.

„Still ſagte ſie, „es kommt Jemand.“ S
Die Thür öffnete ſich leiſe und eine dunkle Figur mit langen

verwirrten Haaren erſchien auf der Schwelle. Es war der gute
Janeken, welcher eintrat.

„Jch bin es ſagte er ſo leiſe als möglich. „vVerſtecken Sieſich, Herr Baron. Der Blaue iſt auf der Treppe Dur Schurke

wollte mich berauſcht machen aber der Trunkenbold iſt in ſeine
eigene Schlinge gerathen. Ach! ich habe vergeſſen Jhnen zu ſagen
daß er Wachs und ein Siegel mitbringt, ich weiß nicht was er damitthun will aber ſeien Sie auf ihrer Hut:“ Wnngn

Rignard trat ein, während er, ich weiß nicht welches, zweideutiLied jener Zeit ſang. Der Fiſcher trat ihm entgegen. De Graf

begab ſich eilig in das Gemach des Marquis. e
Ach! da biſt Du, Du Teufelsmatroſe!“ rief der TrunkTeufelsmo ene,zu Janeken gewendet. Habe ich Dir nicht befohlen, zwei von mei

e e zu holen Geh' nimm dies Licht und bringe ſie ſchnell
ierher.

Janeken fühlte eine große Luſt, den frechen Menſchen zu erdolchen aber er bezwang ſich bei dem Gedanken, daß dieſe Wewalt-

that nur die Gefahr ſeiner Herren vergrößern werde. Er konnte es
jedoch nicht unterlaſſen, mit ſeiner ſchwieligen Fauſt die magere
Hand Rignards zu ergreifen und ſie wie in einer Zange zu drücken,
ſo daß die Knochen krachten. Dieſe kleine Rache ſtellte ihn ein we
nig zufrieden.

Willſt Du mich wohl loslaſſen,“ ſchrie Rignard der ilaſſe Dich guillotiniren!“ t h
Bald darauf kam Janeken mit den beiden Männern zurück dider Republikaner verlangt hatte. Dieſer hatte ſich plöhlich gaw der

wandekt; ſeine Trunkenheit war wie ein leichter Nebel verraucht, ſein
Gang war ruhig und ſicher, ſeine eben noch ſo polternde Stimme

Die dunkle Röthe, welche der Wein
auf ſeinem Geſicht hervorgerufen, machte jener unangenehmen Bläſſe
Platz welche auf dem Antlitz eines Richters gleichſam ſchon im
Voraus das Todesurtheil verkündet. Er durchforſchte das Gemach
Plpee eden Blicken welche den ganzen Haß ſeiner Seele ver
riethen.

Fortſetzung folgt.)

Kedgction, Druck und Verlag von L. Jutt. e r
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